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Die Bürgermeisterin
Wesel, 07.07.2009 FORMTEXT 

05.05.2009
 

Bundesministerium des Inneren
Herrn Minister
Dr. Wolfgang Schäuble
Alt-Moabit 101 d
10559 Berlin
Sehr geehrter Herr Minister Dr. Schäuble,

der Ausbau der Bahnstrecke im Rahmen der Betuwe-Linie ist eine der zentralen Fragestellungen am Niederrhein. Die Eisenbahnverbindung „Betuwe-Linie“ stellt den Schienenanschluss des niederländischen Hafens Rotterdam an den mitteleuropäischen Raum dar. 

Wie hierzulande üblich -insbesondere in dem unmittelbar an die Niederlande anschließenden niederrheinischen Teilstück- ist sie als Mischstrecke (Güter- und Personenverkehr) vorgesehen. Nach den derzeitigen Planungen wird der Verkehr auf der Strecke erheblich ausgeweitet werden.

Für die betroffenen Städte steht neben Stadtgestaltung /-entwicklung und Lärmschutz insbesondere das Thema Sicherheit im Mittelpunkt der Überlegungen. Der Rat der Stadt Wesel steht hier ausdrücklich zu seiner Verantwortung gegenüber den Bürgerinnen und Bürgern der Stadt. Die Menschen haben erhebliche Ängste und Befürchtungen, durch eine von den Niederlanden ausgehenden und im Rahmen einer Ministervereinbarung von der Bundesregierung unterschriebenen Vereinbarung in ihrer persönlichen Sicherheit nicht ausreichend geschützt zu werden.

Daher wenden wir uns auch direkt an Sie als den für Sicherheitsfragen und Katastrophenschutz zuständigen Minister und bitten Sie,  –ggf. auch im Rahmen unverzüglich einzuleitender rechtlicher Änderungen-  um Folgendes:

1. Die verkehrsmäßige Erreichbarkeit der Einsatzstelle ist sicherzustellen. Dafür sind im Rahmen der Planung von Lärmschutz Zugänge in höchstens 500 m Entfernung erforderlich, die es auch ermöglichen, Verletzte und technisches Gerät zu transportieren. Die Zugänge müssen so ausgelegt sein, dass gerade in der ersten Phase des Einsatzes  ein fußläufiger Begegnungsverkehr möglich ist (Breite größer als 2,50 m). Auch sind sie so zu gestalten, dass sich Personen von „Innen“ nach „Außen“ über diese Zugänge selbst retten können. In deutlich kürzeren Abständen sind Klappen vorzusehen, durch die Material und insb. Schläuche in den Innenbereich hereingereicht werden können. 

Im Innenstadtbereich sind bei der Berechnung und Planung der Notausgangstüren bereits vorhandene Bahnübergänge und Straßenkreuzungen zu berücksichtigen, so dass hier Zugänge in kürzeren Intervallen als 500 m notwendig und möglich sind.

2. Es ist sicherzustellen, dass die gesamte Strecke mit Einsatzfahrzeugen zu erreichen ist . Auch hier muss die Bahn die Voraussetzungen schaffen, ggf. auch Baustraßen für die spätere Nutzung durch Helfer so herzurichten, dass sie auch durch die größeren Einsatzfahrzeuge der Feuerwehr (14 bis 16 Tonnen)  genutzt werden können.

3. Die Bahn muss sich daran beteiligen, die Löschwasserversorgung (mind. 800 l / min.) an allen Zugangsstellen der Feuerwehr sicherzustellen.

4. Die Bahn stellt technische Einsatzmittel für den Weg vom jeweiligen Zugang bis zur Einsatzstelle zur Verfügung (z.B. sogenannte „Ladewagen“). Zusätzlich sind für die Betuwe-Strecke insgesamt drei Kombifahrzeuge für Straße und Schiene von der Bahn zu beschaffen. 

5. Es ist seitens der Bahn sicherzustellen, dass bahntypische Einsatzszenarien praktisch trainiert werden können. Hierzu ist das in Wesel vorhandene Gelände der Bundesanstalt THW durch die Bahn entsprechend herzurichten. Es ist schon heute sichergestellt, dass dieses Übungsgelände überregional genutzt werden kann.

6. Für die möglichen Szenarien „Massenanfall von Verletzten“ und „Unfall mit gefährlichen Stoffen und Gütern“ hat die Bahn der Feuerwehr ihre Sicherheitskonzepte und 

–analysen kurzfristig zur Verfügung zu stellen, spätestens bis Juli 2009.
7.
An der gesamten Strecke – sowohl in den Niederlanden als auch in Deutschland – sind einheitliche Sicherheitsstandards zu gewährleisten.
Wir möchten uns bereits jetzt für Ihre Unterstützung bedanken. 

Mit freundlichen Grüßen

Ulrike Westkamp

Bürgermeisterin

Rudolf Spelmanns


Ludger Hovest

CDU-Fraktionsvorsitzender


SPD-Fraktionsvorsitzender

Thomas Koch


Friedrich Eifert

Fraktionssprecher B90/Die Grünen


FDP-Fraktionsvorsitzender

Hansestadt
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